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Die Rüstungen
in der österreichisch-ungarischen Armee.

Die großen Umwälzungen auf der Balkanhalbinsel

nötigten Oesterreich-Ungarn zu besonderen
militärischen Maßregeln, die im Oktober des

Vorjahres ergriffen wurden und auch heute noch im
vollen Umfange beibehalten werden. Dio politische
Lage erforderte Rüstungen nach zwei Fronten.
Die weitgehenden Ansprüche Serbiens auf
Albanien, für dessen volle Unabhängigkeit als ein
neu zu gründendes Staatswesen die österreichisch-
ungarische Diplomatie eintrat, die Aspirationen
Montenegros, das Skutari zu erhalten wünschte,
welches Oesterreich-Ungarn dem neuen Albanien
als natürlich zugehörend zusprechen will, hatten
eine Verschärfung der Beziehungen der
Donaumonarchie zu ihren südöstlichen Nachbarn zur
Folge. Die Beziehungen gestalteten sich eine
Zeitlang so kritisch, daß mit einer bewaffneten
Intervention Oesterreichs zu rechnen war. In Voraussicht

zu erwartender politischer Schwierigkeiten
wurden schon im Oktober seitens der österreichisch-
ungarischen Kriegsverwaltung besondere Maßregeln
ergriffen, die einerseits einer erhöhten
Schlagbereitschaft der Armee dienen, andererseits die
Mittel für einen intensiveren Sicherheitsdienst
bieten sollten.

Diese Maßregeln wurden vorerst nur auf die
zwei südlichen Korps der Monarchie, auf das 15.

Korps in Sarajewo und das 16. Korps in Ragusa,
als den Serbien und Montenegro zunächst
dislozierten Armeekörpern erstreckt. Beide Korps haben
in ihren Beständen zweidrittel der Bataillone
schon im Frieden auf einem erhöhten Stande,
der im Gegensatze zu dem 9? Mann betragenden

Normalstande der Kompagnien 130 Mann
beträgt. Es wurden nun sämtliche noch auf dem
normalen Friedensstande befindlichen Bataillone
auf den erhöhten Stand gebracht. Eine weitere
Maßregel bestand in der Aufstellung besonderer
Artillerie-, Train- und technischer Formationen,
die erst im Mobilmachungsf'alle vorgesehen ist,

nunmehr jedoch zur Erleichterung der
Mobilisierung vorzeitig getroffen wurde. Sämtliche in
Bosnien und der Herzegowina stehenden Bataillone
ergänzen sich aus anderen Teilen der Monarchie,
so zwar, daß die meisten der innerhalb des Reiches
befindlichen Infanterieregimenter ein Bataillon für
die beiden südlichen Korps abgeben; in dieser
Heranziehung der Regimenter tritt nach einigen
Jahren stets ein Wechsel ein. Die Ergänzungen
auf den Kriegsstand müssen diesen exterritorial
dislozierten Bataillonen per Bahn zugeschoben
werden. Da die Heimatsbezirke der meisten
Bataillone im Norden des Reiches, d. i. in Böhmen,
Mnhrvn, Galizien, liegen, ist die Mannschaftsbewegung

eine sehr langwierige und schwierige.
Aus diesem Grunde beeilt man sich bei drohender
auswärtiger Lage noch vor allen anderen
Maßregeln, die Ergänzungen für die im Süden des
Reiches liegenden Truppen an Ort und Stelle zu
schaffen. Es war daher im Oktober und in der
ersten Hälfte November eine starke Truppenbeförderung

in der Monarchie wahrzunehmen, die
zu dem Glauben verleitete, daß eine allgemeine
Mobilisierung bevorstünde oder bereits angeordnet
sei. Dazu ist es jedoch bis nun nicht gekommen.

Eine teilweise Mobilisierung hat jedoch
stattgefunden und sie bedeutet die zweite, bereits
abgeschlossene Phase der militärischen Rüstungen
Oesterreich-Ungarns. Im November verschlechterte
sich infolge der Affären mit den beiden Konsuln
Prochaska und Tahy, denen gegenüber sich die
serbischen Militärbehörden gewisse Uebergriffe
zuschulden kommen ließen und infolge des
Eintretens der russischen Diplomatie für die
weitgehenden serbischen Wünsche nach einem Hafen
an der Adria, die politische Situation. Rußland
schritt zu umfangreichen militärischen Maßregeln
an der österreichischen Grenze, durch die die
österreichisch-ungarische Kriegsverwaltung genötigt
wurde, besondere Sicherheitsvorkehrungen zu treffen
und die für Bosnien und die Herzegowina
angeordneten Maßregeln zu verschärfen. War schon
vordem der letzte Aktivjahrgang bei den
Grenzregimentern zurückbehalten worden, so erfolgten
jetzt Einberufungen von Reserven und
Ersatzreservisten und zwar für die Südostgrenze in der
Höbe von 70.000, für die Nordgrenze in der Höhe
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